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®oIfôïunî>Iidf)e ©fclitter. — Miettes de Folk-Lore.
iblo berner §e£en glaube. gtt bcr „©efttoftjer Qeituitg" bout

16. gebruar 1918 ift folgcttbc „©rïlâruttg" jtt lefen: Stile jene, melcftc augfagen,
icft ober meine grau fatten ben aft»23ertualtunggrat granj SKartt) in bcr

„iiaburg" Oerberbt ober berftci;et, erlläre irft alg elenbe, ittiferable iiiigncr unb
©ftrabfrfttteiber. Qaftle 100 gr. bemjcnigen, bcr mir ben Urheber biefeg ®e»

rücfttcg fo angibt, baft irft iftn gericfttlirft befangen famt. — Oberiberg, ben
10. gebr. 1918, gof. §otbener4tlricft, ©agentobel, Dberiberg.

(9)titteil. 0. 81. ©eft.)

Saufcbräitrfte in SÖtünfter (28affig). (Stngaben boit grait tatft.
23c rien in TOünfter. Dtotiert Slttguft 1911.) Sic Saufe ift montügfirft
feftott ant crftcn llebenâtag beg ffittbeg, j. 23. um 11 llftr ©eburt, um
il llftr Saufe, iflateit fitib uur ein ©ütti unb eine ©otte. 3u9e9en f'"'3 bei

bcr Saufe: Pfarrer, Sfittb, „©otte", ©ötti". Sie „©otte" ftat ant 2BaHifcrftut
ein ftelleg 23anb uitb born eine toeifte ©rftleife (c mifte Setfrft). Sag „Söifmaftl"
ift im Jöaug, ttarft ber Saufe, ©iugefaben fiitb: bic s45nten, ©efeftmiftcr, bic
Hebamme. 8(ufgetifcftt roirb: fflaffee, 23rot unb Sïafe („©pig"), Süßeitt, gleifcft,
frifefte Söutter. ©iiiigc, bie eg bermögen geben aurft „Gtftruefttele" (®ebäc£). Sie
HJnten feftenfen ber Uhitter beg Äittbeg manchmal 5—10 granfen, mancftntal
aueft niefttg. Ser 2BaIbbruber ftat bie ffinber „g'Sal iifta" (aug beut SOtünftertal)
gebracftt. Sie ©eburt mirb nur ben 23eamteu angefagt. 3U 23cfurft ïontmen
©eftmägeriiincn etc. Itngetaufte berftorbenc Sfittber tommen nieftt in bie .Çôlfc,

ltieftt in ben §imtnel, fuitbern an einen Drt, too tueber greub rtoeft üeib („grib
norft üib") ift. Ülbclc ©töctlin.

Médecine populaire. Voici deux «remèdes» qui ont été communiqués
A l'un des mes amis, par un habitant du Bouveret (Valais):

1° lieméde pour faire disparaître les verrues. Lorsque la lune décroît
humecter et frotter chaque matin, à jeun, pendant 8 jours, les verrues avec

son urine.
2U Remède contre les cors aux pieds, les panaris etc. Sortir un escargot

de sa coquille, l'écraser et l'appliquer sur la partie du corps, siège de

la douleur. Dr. J. R.

fragen unb Qlnttoorten.
23afclbeutfcfte 2Börter — ©g märe mir für eine Ülrbcit, ait ber itft

i$. befdjäftigt bitt, feftr mirfttig jit miffett, ub bic bafelbeutfcften SÖürter

„23ufcf)i", „nuggifeft", „Sitti", „©rftletterling" in 23afc( feftott aft ober

erft neueren llrfprttngg fittb. 23ei SSalentin 23olg, gelftj ^fatter, 2ßurftftfen,
IHftff uttb anberen jeitgenöffifeften ©cftriftmerfeit finbe icft fie alfcrbingg liieftf.
2ßärc eg aber nieftt bcitfbnr, baft fie troftbem int iloRgmunb feftott ittt 16. gaftr»
ftuitbcrt gebraueftt mürben? 2Benn fie mir ftierüber gefl. iftre ÏHeinung lurg
mitteilen tünnten, miirbeit fie mieft ^tt grofient Sauf berbiitben.

23afef. ©. ©tic!efberger.
21 ntto ort. — Ilm bon bent rclatiben Sifter ber 2Börter 23ufefti, nuggifeft,

Sitti uttb ©rftletterling eilten 23cgriff ju betomuten, mi'tffen mir ctmag ttaftcr
auf iftre .fjerlunft eintreten.

23ttfrfti (bag) bebeutet in 23afelftabt augjeftficftfieft „©äugltug" ; etmag

äftnlirftcg loinmt in Sfötlitcn (Stargau) bor: Seftafte«23üfefteti „SßicJelfiitb"
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Bolkskundliche Splitter. — Miettes cie folk-Dore.
Moderner Hexenglaube. In der „Schwyzer Zeitung" vom

16.Februar 1018 ist folgende „Erklärung" zn lesend Alle jene, welche aussagen,
ich oder weine Frau hätten den alt-Berwaltungsrat Franz Marth in dcr

„Laburg" verderbt oder verhexet, erkläre ich als elende, miserable Lügner und
Ehrabschneider. Zahle 100 Fr. demjenigen, der wir den Urheber dieses

Gerüchtes so angibt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. — Oberiberg, den
10. Febr. 1018, Jos. Holdener-Ulrich, Sagentobel, Oberiberg.

(Mitteil. v. A. Sch.)

Tanfebränche in Münster (Wallis). (Angaben von Fran Kath.
Werten in Münster. Notiert August 1011.) Die Taufe ist womöglich
schon am ersten Lebenstag des Kindes, z. B. um 11 Uhr Geburt, um
8 »hr Taufe. Paten sind nur ein Gütti und eine Gottc. Zugegen sind bei

der Taufe' Pfarrer, Kind, „Gvtte", Götti". Die „Gotte" hat am Walliscrhut
ein Helles Band und vorn eine weiße Schleife (e wiße Letsch). Das „Töifwahl"
ist im Haus, nach der Taufe. Eingeladen sind, die Paten, Geschwister, die

Hebamme. Aufgetischt wird! Kaffee, Brot und Käse („Spis"). Wein, Fleisch,
frische Butter. Einige, die es vermögen geben auch „Chruchtele" (Gebäck). Die
Paten schenken der Mutter des Kindes manchmal ö—10 Franken, manchmal
auch nichts. Dcr Waldbrnder hat die Kinder „s'Tal üßa" (aus dem Münstertal)
gebracht. Die Geburt wird nur den Beamten angesagt. Zu Besuch kommen

Schwägerinnen etc. Ungetanste verstorbene Kinder kommen nicht in die Hölle,
nicht in den Himmel, sondern an einen Ort, wo weder Freud noch Leid i„Frid
noch Lid") ist. Adele Stöcklin.

(I/eckeeàe ^o/nà/re. Vviei üeux »roinôâcs» gui ont 6t« cnmnninignès
à l'un îles mes ami», par uu Imbitant à kouveret (Valais)!

1" ckkemècke pour /a/r« â^arâre (es verrues. Dorsgne la lune ckccroit

lminecter et frotter ebague matin, à jenn, pemlant 8 jours, les verrues avec

son urine.
2" Tkemècke «outre (es eors au.«/i/«cks, (es Mu«rts etc. 8ortîr un escargot

ilo sa coguille, l'êcrasvr et l'appliguer sur la partie (lu corps, siège cke

l.a üonlenr. Dr. 0. lî.

Fragen und Antworten.
Basel deutsche Wörter — Es wäre mir für eine Arbeit, an der ich

z. Zt. beschäftigt bin, sehr wichtig zn wissen, vb die baseldcutschen Wörter
„Busehi", „nuggisch", „Ditti", „Schletterling" in Basel schon alt oder

erst neueren Ursprungs sind. Bei Valentin Bolz, Felix Platter, Würstchen,
Rhff und anderen zeitgenössischen Schriftwerken finde ich sie allerdings nicht.
Wäre es aber nicht denkbar, daß sie trotzdem im Bolksmund schon im 16.

Jahrhundert gebraucht wurden? Wenn sie mir hierüber gefl. ihre Meinung kurz
mitteilen könnten, würden sie mich zn großem Dank verbinden.

Basel. E. Stickelberger.
Antwort. — Um von dem relativen Alter der Wörter Buschi, nuggisch,

Ditti und Schletterling einen Begriff zn bekommen, müssen wir etwas näher
auf ihre Herkunft eintreten.

Buschi (das) bedeutet in Baselstadt ausschließlich „Säugling"; etwas
ähnliches kommt in Kölliken (Aargau) vor! Schatze-Püscheli „Wickelkind"
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